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Nr. 77 


Beſtellungen 


auf das mit dem 1. April beginnende II. Quartal 1896 der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der, Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. - 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor. beftrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis 
als Beigaben: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und 
„Zeitſpiegel“ — beide Blatter wöchentlich. 

Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn ſie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Die Finanzfrage im Reiche. 
Der Beginn der Reichs ſchuldentilgung hatte vor 
acht Tagen bekanntlich ein kleines Konfliktswölkchen zwiſchen dem 


Bundesrath und dem Reichstage emporſteigen laſſen, welches 
aber dann durch beiderſeitige Nachgievigkeit wieder verſcheucht 
wurde. Eine Vereinbarung tft erztelt, aber nur eine prooiſoriſche, 
und nur eine ſolche mit kurzem Schlußtermin, deren Kern 
bekanntlich iſt, daß die Ueberſchüſſe im Reiche nicht, wie bisher, 
dem Geſammttheil der Bundesstaaten zufallen, vielmehr zur 
Hälfte für die Schuldentilgung im Reiche verwendet werden 
ſollen. Von Seiten der Reichsregierung iſt dem Reichstage ja 
offen mitgetheilt, daß eine Reihe kleinerer Bundesſtaaten gegen 
eine ſchon jetzt beginnende Schuldentilgung iſt, daß dieſelben 
vielmehr erſt ihre eigenen Finanzen in Ordnung bringen wollen. 
Und dieſe kleineren Bundesſtaaten werden auch auf eine 
definitive Regelung der Frage dringen, ſo daß alſo der 
Reichstag ſich vorausſichtlich noch in dieſer Seſſion oder ſpäteſtens 
wu Beginne der nächſten ernſthaft mit der Sache wird befaſſen 
müſſen. 

Wir haben verſchiedene deu tſche Bundesſtaaten, die ſich in 
einer Zwangslage befinden. Sie haben von den größeren 
Bundesſtaaten eine beträchtliche wirthſchaftliche Konkur⸗ 
renz auszuhalten, und manches große Kapital hat ſich aus den 
kleinen Bundesſtaaten nach den größeren gezogen, weil dort eine 
ö — ů ——- — —— ͤ —wurw— 


Die Onkel Jotzuny zu feiner Frau kam. 
Erzählung von O. Sandor. 


Nachdruck verboten.) 


Schon als Kinder hörten wir nichts lieber, als wenn Vater 
uns von Onkel Johnny und jeinen ehemaligen Flegelſtreichen 
erzählte. Ein durchtriebener Bengel war er nach Vaters Schilde⸗ 
rungen von den erſten paar Höschen geweſen, und als er heran⸗ 
gewachſen, war vollends Hopfen und Malz an ihm verloren 
geweſen. Als ihn ſein dritter Prinzipal aus der Lehre jagte, 
ſchickte ihn der Großvater (Onkel Johnny war nämlich Vaters 
jungerer Bruder) nach Amerita, wo er nach mancherlei abenteuer⸗ 
lichen Irrfahrten ſich in The Delles im Staate Oregon nieder⸗ 
gelaſſen hatte, und woſelbſt er noch heutzutage einen ſchwung⸗ 
haften Handel mit Klavieren und Särgen, Herren⸗Garderoben und 
Kolontalwaaren, kurz mit allen denkbaren Artikeln betrieb, der 


ihn ſchon ſeit Jahren zu einem wohlhabenden Mann 
gemacht hatte. 
Niemand intereſſ rte ſich mehr für Onkel Johnny als ich. 


Vielleicht rührte das von einer Art Wahlberwandtſchaft unſerer 
Seelen her. Wenigſtens pflegte Vater, wenn ich ein unter aller 
Kanone ſchlechtes Zeugniß nach Haufe brachte oder Klagen über 
zerſchlagene Fenſterſcheiben einlteſen, jedesmal grimmig zu mur⸗ 
meln: „Genau wie Johnny. N 

Ontel Johnny hatte ſchon mehrere Male geſchrieben, daß 
ich, falls ich Luſt zum Auswandern verſpürte, nur getroſt auf 
ihn zuſteuern ſollte; aber Vater wollte anfangs — obwohl ich 
Feuer und Flamme für Onkel Johnny und Amerika war — 
nichts von dieſem Plan wiſſen. Deshalb gab er mich nach meiner 
Konfirmation zu einem Matertalwaarenhändler in die Lehre, in 
deſſen Haus ich Lehrling, Hausknecht, Kommis. Dienft. und 
Kindermädchen in einer Perſon war. Eines Tages ſollte ich den 
Ladenfußboden ſcheuern, und da mein älterer Kollege und Leidens⸗ 
genofje mich bei dieſer Beſchäftigung hänſelte, nahm ich den naſſen 
Aufnehmer, um ihm einen Schleudrich an die Ohren zu Pe 
Zum Unglüd verfehlte der Haderlump fein Ziel und flog Ratt 


Thorne 


gegründel 1760. 


Uedaction und Grpedition gäckerſtr. 39, 
Fern ſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 31. März 


lohnendere Ausnützung möglich war. Die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe in kleineren Staatsweſen ſind gedrückter, als in den 
größeren, weil von den letzteren weit mehr aus öffentlichen 
Mitteln für allgemeine Zwecke aufgewendet werden kann. Und 
weil nun eben dieſe wirthſchaftlichen Zuſtände gedrückter ſind 
— Großſtädte mit bedeutenden Steuerzahlern giebt es dort ja 
auch nicht —, find die finanziellen Einnahmen ſolcher kleinen 
Staatsweſen nur ſchwach, und ihre Erhöhung durch ſchärferes 
Anziehen der Steuerſchraube bedingt bedeutende Vorſicht, weil 
dann immer mehr beſſer ſituierte Perſonen nach größeren Bundes» 
ſtaaten ziehen würden, wo ſie weniger gekannt ſind, alſo mehr 
verſchwinden, und auch bei der reicheren Steuerkraft weniger 
hart belaſtet würden. Während alſo ein kleiner Bundesſtaat in 
ſeinen Einnahmen beſchränkt if, ſoll er hingegen, namentlich bei 
ärmerer Durchſchnittsbevölkerung, immer mehr Ausgaben für 
allgemeine Zwecke auf die öffentlichen Mittel übernehmen, und 
dann kommt auch noch das Reich mit verſchtedenen und häufig 
gefleigerten Anſprüchen. So iſt die Regierung eines kleinen 
Bundesſtaates in nicht eben behaglicher Lage; Jeder will von 
ihr Geld haben, geben will Niemand, und nur mit Sorgen kann 
fie an eine Steuervermehrung denken. So wünſchenewerth eine 
Schuldentilgung im Reiche iſt, ebenſo ſehr erwünſcht iſt auch eine 
Berückſichtigung der Kleinſtaaten, die in finanzieller Beziehung 
thatſächlich zwiſchen Baum und Borke ſitzen. Ihre Zahl 
iſt nicht ſehr groß, aber ſchließlich find auch die dortigen Ber 
wohner Deutſche und auf ihre Zwangslage muß man doch etwas 
Rückſicht nehmen. 

Die Beiträge, die für die Schuldentilgung im Reiche 
verwendet werden, ſind vor der Hand nicht groß, die Kürzungen, 
welche den Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten entſtehen, find 
alſo nicht bedeutend. Aber wenn im Reichstage hunderttauſend 
Mark pro Jahr mehr oder weniger gar nicht ins Gewicht fallen, 
macht ein ſolcher Jahres poſten für einen kleinen Bundesſtaat ſehr 
viel aus. Nun kommt noch dazu, daß das Reich verſchiedene 
Anſprüche an ſeine Mitglieder erhebt, daß alſo ein Bundesſtaat 
bald mehr, bald weniger dem Reiche zu zahlen hat. Wie unſere 
Verhältniſſe heute ſtehen, ſind wir im Reiche eher bei dem Mehr 
als bei dem Weniger, und das gilt alſo auch für die Bundes⸗ 
ſtaaten zur Richtſchnur. Nehmen wir nun an, daß man in 
einem kleinen Staate endlich jo weit ift, eine allgemein erwünſchte 
Einrichtung zu treffen, daß es endlich gelungen ist, die erforder: 
lichen Gelder bereitzuftellen. Mit einem Male kommt das Reich 
mit höheren Anſprüchen, was man im Bundesſtaat geplant, muß 
nun unterbleiben, weil keine anderen Mittel zur Hand ſind, und 
der Reſt iſt Aerger und Verdruß. Wir ſtehen im deutſchen 
Reiche auf der ſtolzen Warte der Großmacht, und darüber wird 
leicht vergeſſen, daß wir im Reiche denn doch noch recht, recht 
kleinſtaatliche Verhältniſſe in finanzieller Beziehung haben. Zu 
vergeſſen iſt auch nicht, daß man gerade in dieſen Kleinſtaaten 
ſeit 1870/71 die größte Steuerzunahme hatte. Hatte man vorher 
ſehr geringe Steuern, fo rechnete man doch mit dieſen Verhält⸗ 
niſſen, die nun völlig verſchoben find, 

Niemand wird im Reiche neue ſchwere Steuern wünſchen, 
um eine Finanzreform herbeizuführen, aber zu wünſchen iſt eine 
Sicherung des Finanzweſens und damit auch des wirthſchaftlichen 


—— . — . ¼— k— ]᷑ʃ———— — — ͤ — — — 
meinem Kollegen dem eben eintretenden Prinzipal an den Kopf. 
Da ich auch bei der Frau Prinzipalin verſchiedene Unthaten auf 
dem Kerbholz hatte, brachte dies Letzte die Bombe zum Platzen, 
und das Ende vom Liede war, daß ich aus der Lehre gejagt 
wurde. — 

„Ganz der Johnny,“ rief Vater verzweiflungsvoll, nachdem 
er mir handgreiflich ſeine Meinung zu verſtehen gegeben hatte. 
Weil nun aber doch nichts Geſcheites mit mir zu machen war, 
beſchloß man endlich, meinem Wunſche zu willfahren und 
Amerika reſp. Onkel Johnny mit meiner wer then Perſon 
zu beglücken. 

Nun, niemand hat Urſache gehabt, dieſen Entſchluß zu 
bereuen, ich ſelbſt am wenigſten. 

Onkel Johnny, ein ſamoſes altes Haus ſo um die 
Fünfzig, aber noch ſtattlich und wohlkonſerviert — mit amerika⸗ 
niſchem Kopf und deutſchem Herzen, empfing mich mit offenen 
Armen und gab mir Alles in Allem die Stelle eines Sohnes. 

Schon nach wenigen Monaten war ich in alle Kniffe und 
Trics des amerikaniſchen Geſchäftsledens eingeweiht und ſah 
ebenſo blaſiert und geringſchätzend auf die Einrichtungen der 
„alten“ Welt herab wie Onkel Johnny felber. 

Das Einzige, was mir an Onkel Johnny fehlte, war, daß 
er keine Frau beſaß. Sein komfortables at home wäre mir noch 
einmal ſo behaglich geweſen, hätte eine gemüthliche, behäbige 
Tante darin geſchaltet. 

„Du ſollteſt heirathen, Onkel,“ ſagte ich eines Tages. 

Er nickte. „Wäre nicht abgeneigt. Aber woher nehmen und 
nicht ſtehlen? Ich meine jo Eine .. keine von den eingebornen 
Gänſen hier zu Lande .. kalkuliere, daß Du Dir ſpäter auch 
nicht die Finger verbrennen wirft, Junge .“ 

Onkel Johnny reflektierte alſo auf eine deutſche Frau, 
und da ihm ſolche nicht grade über den Weg lief, blieb 
er lieber Junggeſelle. Ich bedauerte das, wußte aber in 
per Fall keinen Ausweg, dem Uebel feiner Unbewetbtheit 
abzuhelfen. 

Mit meinem e e 0 Jahre machte Onkel af 
mich zum Theilhaber feinen Geſchäfts. Meine Verhältniſſe 


(Eeſte s Glatt.) 


eilung 
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Lebens finanziell bedrängter Kleinſtaaten. Dazu gehören keine 
Milioner, dazu gehört nur guter Wille und die Vermeidung 
alles Schablonenhaften. Im Reichstag muß man eben auch 
einmal ein wenig Kleinſtaats⸗Politik treiben, mag es ihm freilich 
etwas wunderlich vorkommen. 


Deutſch es Reich. 
Berlin, 29. März. 

Ueber das Befinden des Kaiſers und der Kaiſerin kommen 
aus Neapel gute Nachrichten. Täglich werden Ausflüge zu Waſſer 
und zu Lande unternommen, auch die Stadt iſt ſchon beſucht. 
Nachdem beſonders noch Pompeji und die Inſel Capri in Augen⸗ 
ſchein genommen ſein werden, wird es nach Palermo gehen, auf 
der Reiſe dorthin werden noch Salerno und Amalfi beſucht 
werden. — Für den Aufenthalt des Kaiſers in Wien am 14. 
und 15. April ſind auf den ſpeziellen Wunſch des Katſers außer 
der großen Wiener Frühjahrsparade keinerlei Feſtlichkeiten in 
Ausſicht genommen. 

Sonnabend Nachmittag beſuchten die Majeſtäten in Neapel 
auch die zoologiſche Station des Profeſſors Dohrn, der das 
Kaiſerpaar empfing. Sonntag Vormittag hielt der Kaiſer 
perſönlich an Bord der Pacht „Hohenzollern“ Gottesdienſt ab. 
Das Muſiktorps der Pacht „Hohenzollern“ gab Sonntag Abend 
mit Genehmigung des Kaiſers im Theater San Carlo ein Konzert 
zum Beſten der italieniſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz. 

Auch in dieſem Sommer gedenkt die kaiſerliche Familie, wie 
in früheren Jahren, Schloß Wilhelmshöhe dei Kaſſel zu 
beſuchen. 

Der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares in Berlin reſp. 
Potsdam wird erſt im Herbſt, wahrſcheinlich im Monat Novembe 
erfolgen, und zwar vorausſichtlich in Potsdam. i 

In Betreff der Reiſe des Reichskanzlers Fürſten Hohen⸗ 


lohe nach Wien waren verſchiedene Zweifel laut geworden. 


Dazu ſchreibt jetzt die „Nordd. Allg. Z tg“: Wie uns beſtätigt 
wird, gedenkt der Reichskanzler ſich in den nächſten Tagen nach 
Süddeutſchland zu begeben. Von dort wird der Fürſt Mitte 
April nach Wien reiſen, um, wie ſchon vor dem kürzlich 
erfolgten Ableben ſeines Bruders, des Oberſthofmeiſters Prinzen 
Konſtantin zu Hohenlohe beabſichtigt war, ꝛder Feier der Hochzeit 
ſeiner Nichte, der Prinzeſſin Dorothea zu Hohenlohe, beizuwohnen. 

Die Fraktionen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
werden mit Ausnahme des Centrums und der Freiſinnigen dem 
Fürſten Bismarck zu ſeinem 81. Geburtstage am 1. April ihre 
Glückwünſche darbringen. 

Der langjährige Präſident des braunſchweigiſchen Landtages, 
Dberjägermeiiter Frhr. v. Veltheim Deſtedt, welcher ſeiner 
Zeit Mitglied des Regentſchafts⸗Rathes geweſen tft, iſt an Lungen⸗ 
entzündung geſtorben. 

Das neue Handelsgeſetzbuch wird, wie es heißt, 
frügeftens zum Herbſt dieſes Jahres an den Bundesrath und 
vorausſichtlich erſt zu Anfang nächſten Jahres an den Reichstag 
gelangen können. Die Reform der Zivilprozeß- und der 
Konkursordnung wird an den zuſtändigen Reicheſtellen erſt 
dann zu einem vorläufigen gedeihlichen Abſchluß geführt werden, 


geſtatteten es mir nun, mir eine eigne hübſche Wohnung einzu: 
richten, in der mir öfter der Gedanke kam, daß es auch für mich 
nicht übel wäre, wenn ich eine junge, heitere, liebenswürdige 
Lebensgefährtin hätte. Und meine Gedanken ſchlugen in dieſem 
Punkte immer eine beſtimmte Richtung ein 

Kurz vor meiner Konfirmation war das Häuschen, deſſen 
Garten an mein elterliches Beſitzthum grenzte, an eine von 
auswärts zugezogene Dame mit ihrem Nichtchen verkauft worden. 
Die Dame lebte ſehr zurückgezogen, machte und empfing keine 
Beſuche und ging faſt nie aus. Ich wenigſtens hatte ſie nie 
geſehen. Deſto öfter ſah ich die kleine Nichte, ein reizender blonder 
Käfer mit blauen Augen und einem ſüßen, weißen Geſichtchen, im 
Garten hantieren, bald Pflanzen begießend, bald Unkraut jätend 
oder Gemüſe brechend. 

Das kleine Mädchen gefiel mir ſchon damals ausnehmend 
gut. Von meinen Schweſtern erfuhr ich, daß fie Riekchen 
Wallau heiße, und meine Mutter ſprach oft darüber, wie 
nützlich ſich die Kleine ſtets zu beſchäftigen wiſſe, und daß dies 
Kind ſich gewiß einſt zu einem guten Hausfrauchen entwickeln 
werde. 

Als ich Riekchen zum letzten Mal ſah, trug fie bereits 
lange Kleider und ging in die Konfirmationsſtunde. Ich hatte 
nie ein Wort mit ihr geſprochen; aber wenn ich an meine 
künftige Frau dachte, ſtand mir immer das Bild des lieblichen 
Mädchens vor Augen. ; 

Als ich in einem Briefe an meine Mutter gelegentlich einmal 
auf den Buſch klopfte, erfuhr ich, daß die beiden Damen wirklich 
noch dort wohnten, Riekchen aber anſcheinend ebenſo menſchen⸗ 
ſcheu geworden ſei, als ihre Tante. Denn wie dieſe, ſähe man 
5 nie und nirgends als höchſtens bei ihrer Beſchäftigung im 

arten. 

Nichts war mir angenehmer zu leſen als dieſe Mittheilung. 
Nach kurzem Zaudern entihloß ich mich, echt amerikanisch reſolut 
vorzugehen und Riekchen ohne weitere Umſtände meine Hand 
anzutragen. 


(Schluß im zweiten Blatt.) 


wenn das bürgerliche Geſetzbuch in den geſetzgebenden Faktoren 
zu Ende berathen worden iſt. 

Lebhafte Erregung herrſcht, wie ſich erwarten ließ, 
in kaufmänniſchen Kreiſen. Dieſelbe iſt hervorgerufen 
durch den zwangsweiſen einheitlichen Schluß für die Ladengeſchäfte 
um 8 Uhr und die anderen Vorſchläge der Reichskommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik über die Einſchränkung der Bewegungsfreiheit 
der Ladenbeſitzer. Der Vorſtand des Vereins Berliner Kaufleute 
und Induſtrieller beſchloß, ungeſäumt alle erforderlichen Schritte 
zur thatkräftigen Bekämpfung der Kommiſſion zu thun. Es 
werden große Proteſtverſammlungen ſtattfinden und Eingaben an 
die Reichs⸗ und Staatsbehörden, ſowie an den Reichstag gerichtet 
werden. 

Einer der größten Ablöſungstransporte, welche die 
Marine je ins Ausland geſchickt hat, geht am heutigen 30. März 
von Wilhelmshaven nach Oſtaſien ab. Zu dieſem Zweck hat 
die Marine⸗Verwaltung den Lloyd⸗Dampfer „Weimar“ gemiethet, 
welcher den nahezu 800 Köpfe ſtarken Transport über Port Said 
und Suez nach Hongkong befördert, wo in den Tagen vom 4. 
bis 9. Mai die Auswechſelung der Beſatzungen erfolgen ſoll 

Die preußiſche Staatsſchuld beträgt zur Zeit 
en 617 Mark, natürlich einſchließlich der Eiſenbahn⸗ 
chuld. 8 

Die preußiſchen Lehrerſeminare zählen im 
Schuljahre 1895/96: 11 280 Schüler gegen 11 271 im 
Vorjahre. Die Mehrzahl der Seminariſten (6360) fit in 
Internaten untergebracht, die beſonders in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
ſowie in Pommern vertreten find. In den kgl. Präparanden⸗ 
anſtalten waren zur ſelben Zeit nur 2366 Schüler vor- 
handen; das iſt etwa der vierte Theil der zur Füllung der 
Seminare nöthigen Präparanden. Die Präparandenbildung 
wird alſo im Weſentlichen auf privatem Wege, insbeſondere 
durch Seminarlehrer, beſorgt. Nach den Ausführungen des 
Unterrichtsminiſters iſt eine Aenderung dieſes Verhältniſſes in 
der nächſten Zeit nicht zu erwarten. Um den höheren Bedarf 
an Schulamtsanwärter, der durch den einjährigen Militärdienſt 
der Volksſchullehrer entſteht, zu decken, haben die einzelnen 
Regierungen Aufforderungen zur Begründung von privaten 
Präparandenanſtalten erlaſſen. s 

Im ſächſiſchen Landtage kam es anläßlich der 
Berathung eines ſozialdemokrat hen Antrages auf Abſchaffung 
des Schulgeldes für die Voltsſchule zu einer längeren Erörterung, 
die damit endete, daß dieſer Antrag mit allen gegen 15 ſozial⸗ 
demokratiſche Stimmen abgelehnt wurde, zumal das Finanz ⸗ 
miniſterium ſich mit Entſchiedenheit gegen die Uebernahme des 
Schulgeldes auf die Staatskaſſe erklärt hatte. Aus dem Berichte 
der vorberathenden Deputation ging hervor, daß der geſammte 
Aufwand für die Volksſchulen in Sachſen im Jahre 1893: 
23 387 144 Mk. betragen hat, wovon 4 245 614 Mk. durch 
Schulgelder aufgebracht ſind. 

Der feierliche Schluß des ſächſiſchen Landtages 
iſt am Sonnabend Mittag durch den König Albert erfolgt. In 
der Thronrede heißt es u. A.: „Meine Herren Stände! Der 
weitaus wichtigſte Gegenſtand, den Sie in dieſer Seſſion zu be⸗ 
rathen hatten, war der Geſetzentwurf wegen Aenderung der ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen über die Wahlen zur zweiten Kammer. 
Die Einmüthigkeit, mit der Sie dieſer Geſetzesvorlage Ihre ver⸗ 
faſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilt haben, erfüllt mich mit leb⸗ 
hafter Genugthuung und befeſtigt mich in der Ueberzeugung, daß 
meine Regierung, in dem fie der aus der Mitte der Volksver⸗ 
tretung hervorgegangenen Anregung folgte, einem auch in zahl⸗ 
reichen Bevölkerungskreiſen je länger je mehr empfundenen Be⸗ 
dürfniß Rechnung getragen hat.“ — Abends fand zu Ehren der 
Abgeordneten im Bankettſaale des Schloſſes große Tafel ſtatt. 

Der erſte deutſche Samariter⸗Kongreß, zu welchem 
von Leipzig aus die Anregung gegeben worden iſt, findet Ende 
September d. Js in Berlin ſtatt. Eine vorbereitende Konferenz 
des Ausſchuſſes wird am 8. April ebenfalls in Berlin abge⸗ 
halten werden. 

Der Reichskanzler ſoll nach der Rh.⸗W. Ztg. an den zur 
Dispofition geſtellten Reichskommiſſar Dr. Peters das Erſuchen 
gerichtet haben, ſich während der ſchwebenden Disziplinarunter⸗ 
ſuchung jeder offentlichen Aeußerung in dieſer Angelegenheit zu 
enthalten. Man will wiſſen, Peters ſei, wie auch die Unterſuchung 
tür ihn ausfallen mag, entſchloſſen, aus dem Reichsdienſt auszu⸗ 
ſcheiden und das glänzende Anerbieten einer amerikaniſchen 
Geſellſchaft, für dieſe gegen ein Jahresgehalt von 80 000 Mark 
nach Somali Land zu gehen, anzunehmen. — Was hier wohl 
noch Alles zuſammengelogen werden wird! 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom Sonnabend, 28. März. 


Bere der Etat8berathung. ni 
ei dem Etat der Zuftizverwaltung wendet ſich Herr von 
Woyr r gegen die Vielſchreiberei, worauf Juſtizminiſter Schönſtedt ent⸗ 
gegnet, daß von Seiten der Juſtizverwaltung Alles geſchehe, um dieſe zu 
vermindern. Eine Petition von Militär⸗Anwärtern im Juſtiz⸗Subaltern⸗ 
dienſt um Beſſerſtellung wird der Regierung als Material überwieſen, nach⸗ 
dem Geheimrath Vierhaus erklärt hat, daß für die Militäranwärter Alles 
geſchehe, was möglich ſei, und daß man mit Rückſicht auf die Civilanwärter 
nicht weiter gehen könne. ‚ 5 
Bei dem Etat des Kultus min iſte riu ms beſpricht Ober⸗ 
bürgermeister Schmieding die Stellung der Gemeinden zur Schulfrage 
und der Staatsregierung dem gegenüber, indem er es beklagt, daß die 
Rechte der Gemeinden anſcheinend immer mehr zueliäigebrängt werden 
follten. — Kultusminiſter Boſſe erwidert, die Tendenz, den Ge⸗ 
meinden Opfer aufzuerlegen, ihnen aber die Rechte zu nehmen, liege ihm 
ſern. Auch das Auſſichtsrecht ſolle nach feiner Anordnung milde gehand⸗ 
Eu werden, allerdings könne der Staat dies Recht nicht aufgeben. — 
uch die Oberbürgermeiſter Schneider und Bender beſchweren ſich über 
die Handhabung der Schulaufſicht, erſterer wünſcht eine 1 Ver⸗ 
fügung des Miniſters behufs gleichartiger Anwendung des Schulaufſichts⸗ 


rechts. 

= Auf eine Anregung des Grafen Ziethen⸗ Schwerin wegen baldiger 
Vorlegung eines allgemeinen Volksſchulgeſetzes erwidert 
der Minister, die Frage ſei für ihn zur Zeit unbedingt die brennendſte, 
und er werde ſich freuen, wenn wir ein Schulgeſetz bekämen. Nichts liege 
ihm ſo am Herzen, wie die Erhaltung der chriſtlichen Schule, und er 
wünſche auch, ſie ſo bald wie möglich durch Geſetz zu ſichern. () — Die 
Oberbürgermeiſter Schneider und Bender beklagen die große Be⸗ 
laſtung ber großen Städte durch das Penſionskaſſengeſetz zu Gunſten 
der kleinen Gemeinden. — Miniſter Boſſe erwidert, der Zeit⸗ 
punkt werde auch für die Städte eintreten, wo ſie Vortheil vom Geſetz 


3 Etat wird darauf e mmen. 

Der Geſetzentwurf wegen Abänderung des Penſions⸗ 
geſetzes vom Jahre 187 wird ohne Debatte genehmigt, ebenſo in ein⸗ 
maliger Schlußberathung der Geſetzentwurf weger Aufhebung der im Gel⸗ 
hungöbereid) des eue Rechts beſtehenden Vorſchriften über die An⸗ 
kündigung von Geheimmitteln. 

Guns Peitgan des Vorſtandes des weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tages um Aufhebung des Gemeindeſteuerprivilegs 
der Staatsbeamten wird der Regierung als Material über⸗ 

ieſen. Ag 
er Nächſte Sitzung: unbeftimmt (wahrſcheinlich Ende April oder erſt 
Anfang Mai). 


Ausland. 


Griechenland. Die Feſtlichkeiten zur Erinnerung an den Unabhängig⸗ 
keitskrieg vor 75 Jahren werden am 6. April beginnen. Zahlreiche Fremde 
— bereits jetzt hierzu ein. Die Feſtvorbereitungen werden energiſch 

etrieben. e 

Frankreich. Der Miniſter des Aeußeren Berthelot hat ſein Ente 
Laffungsgefuß ug Präſident Faure unterzeichnete ein Dekret, durch 
welches der bishe 1 Miniſter des Innern, Miniſterpräſident Bourgeois 
um Miniſter des Auswärtigen ernannt wird. — Das Miniſterium des 

nern ſollte Sarrien übernehmen ; da dieſer jedoch ablehnte, iſt nunmehr 
Alphonſe Humbert für dieſen Poſten in Ausſicht genommen. Wahr⸗ 
en wird aber das Minifterium des Innern erſt nach Montag beſetzt 
werden. 


Provinzial⸗Nach richten. 


— Roſenberg, 28. März. Geſtern wurde der hieſige Glaſermeiſter W. 
verhaftet, der angeſchuldigt ift, an einem 5jährigen Kinde ein ſchweres 
Verbrechen begangen zu haben. 

— Culm, 27. März. Der landwirtbſchaftliche Verein der Stadt⸗ 
niederung hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Deichhauptmann 
Lippke⸗Podwitz erſtattete Bericht über den neugegründeten landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreisverein. Dem Kreisverein ſind bereits 7 Lokalvereine beige⸗ 
treten. Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der Verein 60 Mit⸗ 
glieder Au und eine Einnahme von 1061 Mark und eine Ausgabe von 
1084 Mark hatte. Das Vereinsvermögen beträgt 719 Mark. In der 
darauf folgenden Vorſtandswahl wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. 

Th. Jaſtrow, 29. März. Der geſtern abgehaltene Kreistag des 
Kreiſes Dt. Krone genehmigte den Etat für 1896097, welcher in Einnahme 
und Ausgabe mit 238 000 Mark abſchließt, und ertheilte dem Kuratorium 
der Kreisſparkaſſe die Berechtigung, Sparkaſſengelder auch auf außerhalb 
des Kreiſes belegene Grundſtücke auszuleihen. Die vom 1. April ab zu 
erhebende Kreishundeſteuer wurde bis auf weiteres erlaſſen; zur Deckung 
des dadurch entſtehenden Aus falles von 3000 Mark wurden die Kreisab⸗ 
we von 56 Prozent auf 57 Prozent erhöht. Von dem Projekt einer 

leinbahn von Falkenburg in Pommern über Dt. Krone nach Lebe⸗ 
hake wurde Abſtand genommen und beſchloſſen, den Bau einer Vollba hn 
von Falkenburg nach Dt. Krone in Vorſchlag zu bringen. Die dadurch auf 
den Kreis fallenden Koſten wurden mit 700 000 Mk. berechnet, die Klein⸗ 
bahn würde 170 000 Mark weniger koſten. 

— Marienwerder, 28. März. Nach dem Jahresbericht unſerer 
Kreis⸗Sparkaſſe haben im Jahre 1895 die Einlagen 640 081 Mk. 
33 Pf., die gutgeſchriebenen Zinſen 82 997 Mk. 53 Pf., die zurückgezahlten 
Einlagen 657 959 Mk. betragen. Das Guthaben der Sparkaſſen⸗Einleger 
— 2599 055 Mk. 62 Pf. gegen 2 551 165 Mk. 23 Pf. im Vorjahre, 
der Reſervefonds verfügt über 299 613 Mk. 31 Pf., im Umlauf befinden 
fi 5492 Sparkaſſenbücher. 

— Dt. Eylau, 29. März. Holzſchläger aus der Raudnitzer Forſt ger 
riethen, nachdem ſie ſich an Schnaps betrunken hatten, in Zank und Streit, 
in dem mit der Rodehacke dreingehauen wurde. Der Eigenthümer Abra⸗ 
mowski vom hieſigen Abbau ift hierbei derart zugerichtet worden, daß der⸗ 
ſelbe auf dem Platze bewußtlos liegen blieb. Der unglückliche Menſch hat 
das Bewußtſein noch nicht zurückerlangt und es wird ärztlicherſeits an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt. 

— Elbing, 28. März. Der Kreistag für den Landkreis Elbing hat 
den Etat für 1896/97 auf 153 500 Mk. feftgelegt. Der Kreisausſchuß hat 
die Unterſtützung für das Haffuferbahn⸗Unternehmen abgelehnt, weil die In⸗ 
tereſſenten hinſichtlich der Landabtretung an den Kreis unann ehmbare Bedin⸗ 
gungen ſtellten. — Durch den hieſigen nationalliberalen Verein 
war geſtern Abend in der Bürgerreſſource eine Verſammlung für die Liberalen 
aller Richtungen veranſtaltet worden, in welcher der Generalſekretär der 
nationalliberalen Partei Herr Patzig in einem Vortrage nachwies, daß die 
Aufgaben, welche ſich die Liberalen bei Gründung des deutſchen Reiches ſtellten 
im großen und ganzen als erledigt zu betrachten ſind und daß es ſich die 
Liberalen jetzt zur Aufgabe machen müſſen, die erworbenen Güter (geiſtige 
Kaser das Selbſtbeſtimmungsrecht ꝛc.) zu ſchützen, den Gemeingelff des 
deutſchen Bürgerthums zu pflegen ꝛce. Durch das Zuſammengehen, durch das 
Bewußtſein, einem geſunden Staate anzugehören, wird ein Einfluß gewonnen, 
nicht aber durch die große Zerſplitternng in Gruppen (Bravo). Gerade unſer 
Oſten, welcher 1848 ernſte und erfahrene Männer für die Theilnahme an der 
Politik entſandte, iſt für dieſe Aufgaben ſehr geeignet. 

— . „29. März. Die längſt erwartete Kabinetsordre, durch 
welche der Stab des Fußartillerie⸗Regiments v. Hinderſin (pomm.) 
Nr. 2 (Garniſonorte: Swinemünde, Danzig bezw. Neufahrwaſſer und 
Pillau) zum 1. Oktober d. J. von Swinemünde nach Danzig verlegt 
wird, iſt nunmehr an das Regiment ergangen. Die zum Stab gehörigen 
Offiziere und Mannſchaften erhielten beſtimmte Ordre, die zur Aufgabe 
ihrer Wohnungen erforderlichen Schritte EN thun. — Am 7. April d. J., 
Abends 8 Uhr, ſoll auf Anregung der ſtädtiſchen Körperſchaften ein Feſt⸗ 
eſſen im Artushofe zu Ehren unſeres langjährigen Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers Herrn Kaufmann Otto Steffens ſtattfinden, welcher an 
dieſem Tage ſeinen 70. Geburtstag feiert. — In der geſtern Nachmittag 
abgehaltenen Generalverſammlung der Danziger Privat» Aktien⸗ 
Bank wurde dem Antrage der Direktion und des Verwaltungsrathes 
gemäß die Dividende für das Jahr 1895 auf 8 Proc. feſtgeſetzt. — 
Geſtern erſchoß ſich im „Hotel de Stolp“ der Büreau » Aſſiſtent 
7 ch vom hieſigen Schlachthof. Geldunregelmäßigkeiten ſollen vor⸗ 

iegen. 

— Aus dem Landkreiſe Bromberg, 20. März. Die Arbeiten auf 
der Moltkegrube find jetzt ſoweit vorgeſchritteu, daß der Betrieb in ca. 
einer Woche aufgenommen wird. Das Waſſer aus dem Juliusſchacht iſt 
glänzlich weggeblieben, und ſteht nunmehr zu erwarten, daß ein ganz 
trockenes Kohlenflötz zum Abbau kommt. Die Qualität der Kohlen iſt vor⸗ 
züglich und haben Probeheizungen zwiſchen dieſer Braunkohle und ober⸗ 
ſchleſiſcher Steinkohle, welche Herr Gewerbeinſpektor Böhm vornahm, er⸗ 
geben, daß die Heizung mit der Braunkohle bei richtiger Roſtanlage um 
50 Prozent billiger iſt, als ſolche mit Steinkohle. 

— Samstſchta, 29. März. Die Hannover'ſche Kloſterkammer kaufte 
von Herrn Landrath von Schwichow deſſen Herrſchaft Margoninsdorf, 6000 
Hektar groß, für 2 340 000 Mark. 

g Mogilno, 29. März. Drei feindliche Brüder ſtehen 
im Dienſte als Knechte bei dem Gutsbeſitzer H. hierſelbſt. Als geſtern 
in Folge eines Streites der zweite Bruder den jüngſten ſchlagen wollte, 
trat der älteſte zu deſſen er auf und verhinderte es. Darüber wurde 
der zweite Bruder ſo erboſt, daß er den älteſten, als dieſer den Stall be⸗ 
trat, mit einer Forke überfiel und ihm drei klaffende Wunden in der 
Stirn beibrachte. Der Uebelthäter ſoll übrigens ſchon einmal wegen 
Körperverletzung beſtraft ſein. — Heute fand in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche die Einſegnung der Konfirmanden ſtatt. — Der heutige 
Fal b'ſche kritiſche Tag giebt ſich hier durch anhaltenden 
Regen kund. 

— Schneidemühl, 29. März. Das Komitee zur Errichtung eines 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals hat beſchloſſen, die Koſten für 
das Denkmal, 18 000 Mark, durch freiwillige Beiträge, Muſik⸗ und Theater⸗ 
aufführungen aufzubringen. Der Sockel des Denkmals ſoll Inſchriften 
aus den letzten Kriegsjahren erhalten. Die Lieferung des Denkmals ſoll 
der Bildhauer Heinemann aus Charlottenburg erhalten. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Lokales. 
Thorn, 30. März 1896. 


— [Perſonalien.] Der Regierungs Referendar 
Dr. jur. von Campe aus Danzig hat die zweite Staats⸗ 
prüfung für den höheren Verwaltungedienſt beſtanden. Die 
Wahl des Beſitzers Carl Zabel in Neubruch, Kreis Thorn, 
zum Schöffen für jene Gemeinde iſt vom Landrath beſtätigt 
worden. — Dem Lehrer Winkler in Eliſenau, Kreis 
Thorn, iſt von der Regierung für erfolgreiche Betreibung des 
deutſchen Sprachunterrichts eine Gratifikation von 100 Mk. 
gewährt worden. — Die auf dem Poſtamt in Culmſee zum 
1. April neu zu errichtende zweite Aſſiſtentenſtelles wird mit 
dem Poſtaſſiſtenten Behnke beſetzt. — Dem Gerichte: 
ſekretär Freitag in Bromberg iſt der Charakter als Kanzlei⸗ 
rath verliehen worden. „ 

„ [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Stations 
Verwalter Per ſchau, Stations - Aſſiſtent Wendtland, 
Weichenſteller 1. Klaſſe Dittberner, Weichenſteller Haber⸗ 
land und Nachtwächter Grubbe ſämmtlich in Mocker, treten 
in den Bezirk der kgl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg über, 
Bahnwärter Wolter tritt in den Ruheſtand, Weichenſteller 


Smulkowski in Liſchnitz iſt zum) Weichenſteller 1. Klaſſe 
ernannt und dem Bremſer Bujbert ink Graudenz iſt die Dienſt⸗ 
auszeichnung für 5jährige ſtraffreie Dienſtzeit verliehen. — Der 
Regierungsaſſeſſor Sabarth iſt von Danzig als Mitglied der 
Eiſenbahndirektion nach Halle, Stationseinnehmer Zeit mann 
in Marienwerder nach Pr. Stargard verſetzt. 

Mit dem 1. April d. Is. geht bekanntlich die Station 
Mocker in deu Direktionsbezirk Bromberg über, in welchem ſie 
der Betriebsinſpektion und der Verkehrsinſpektion in Thorn, ſo⸗ 
wie der Werkſtätten⸗ und Telegrapheninſpektion in Bromberg 
ugetheilt wird. Von dieſem Zeitpunkte, alſo vom Rechnungs⸗ 
ahre 1896/97 ab bildet die Km » Station 3,00 bei Mocker bie 
a zwiſchen den Eiſenbahndirektions bezirken Bromberg und 

anzig. 

+ [Berfonalien bei der Steuer) Höhle, 
Suuptiollamtsajfiftent in Thorn, iſt unter Beförderung zum 

ber ⸗Grenzkontroleur nach Gangelt in der Rheinprovinz verſetzt. 

+ [Per ſonalien bei der Poſt.] Dem Poſtſekretär 
Perkuhn in Danzig iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Dienſte der Kronenorden IV. Klaſſe verliehen worden. — 
Ernannt iſt: der Poſtinſpekter Allewelt in Schneidemühl 
zum Poſtdirektor. — Uebertragen iſt, zunächſt kommiſſariſch: dem 
Poſtſekretär Guthknecht aus Elbing die Verwaltung des 
Poſtamts in Kreuz. — Angeſtellt find: als Poſtſekretär: der 
Poſtpraktikant Preuß aus Garnſee in Danzig; als Poſtaſfiſtent: 
Kasprzyckt aus Meſeritz in Graudenz, Krumbholz aus 
Leipzig in Tiegenhof, Röpke aus Berlin in Jablonowo, 
Seeger aus Hamburg in Danzig. Drewitz aus Hamburg 
in Nakel, Seifert, Son towski und Sprotte in 
Bromberg, Teusz aus Köln (hein) in Schneidemühl, 
Tylman aus Berlin in Inowre zw, Wiedebuſch aus 
Gneſen in Schneidemühl, Zy ch! ti aus Inowrazlaw in 
Konitz: als Telegraphenaſſiſtent: Schnell in Danzig, Wickel 
in Thorn, Sperling in Bromberg. — Es haben beſtanden: 
die Prüfung zum Poſtſekretär: die Boftelven Krug und 


Pioſinski in Danzig; die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten: 


die Poſtgehülfen Dob beck in Schneidemühl, Germann in 
Kreuz, Steinke in Strelno. — Verſetzt find: der Poſtpraktikant 
Schenk von Bromberg nach Straßburg (Elſaß); die Poſtver⸗ 
walter: Negendank von Melno nach Nikolatken (Weſtpr.), 
Reddig von Nikolaiken (Weſtpr.) nach Garnſee, Schröter 
von Lufin nach Schöneck (Weſtpr.); der Ober- Poſtaſſiſtent 
Haffke von Pr. Stargard nach Pillau; die Poſtaſſiſtenten 
Plath von Thorn nach Kahlbude, Brauer von Thorn 
nach Wanne in Weſtfalen, Schwartz von Strasburg (Weſtpr) 
nach Danzig, Krefft von Danzig nach Berlin, Klatt und 
underlich von Danzig nach Hamburg, Haupt von 
Schneidemühl nach Bromberg. 

T [Schützenhaus⸗Theater.] Zu den Oſterfeiertagen hat 
die Direktion des Schützenhauſes wieder ein neues Speziali⸗ 
täten⸗Enſemble gewonnen, welches ſich durch Gediegenheit 
und Reichhaltigkeit ganz beſonders auszeichnet. Für die Auswahl 
von nur erſtklaſſigen Kunſtkräften iſt Sorge getragen und ſämmt⸗ 
liche Artiſten ſind Novitäten für Thorn. In erſter Linie nennen 
wir die komiſchen Akrobaten Dim und Yam, ſowie den mufi- 
kaliſchen Equilibriſten Mr. Karin; Beides ſind Artiſten, welche 
den größten Bühnen der Reſidenz zur Zierde gereichen. Beſonders 
effektvoll wird das neue Programm durch die engagirten Damen⸗ 
ſpezialitäten, welche ſämmtlich Schönheiten ſein ſollen. Sowohl 
Fräulein Keßler, die Coſtümſoubrette, und Signora Cati, eine 
graziöſe Drahtſeilkünſtlerin und Schlangendame, als auch die 
Phantaſietänzerin Miß Lona Peroni find, wie uns mitgetheilt 
wird, ſehr intereſſante Erſcheinungen. Als Humoriſt iſt der aus⸗ 
gezeichnete Spaßmacher Herr Auguſt Geld ner engagirt und zum 
Schluß wird noch die Miniatur⸗Liederſängerin Frl. Ida Mahr 
genannt, ein niedliches, munteres Figürchen mit ſympathiſcher, 
wohlklingender Stimme und vornehmen Allüren; dieſelbe iſt eine 
„Miniaturſängerin“ im vollſten Sinne des Wortes, denn ihre 
Größe beträgt nicht viel über einen Meter; trotzdem iſt ſie eine 
Größe und hat als ſolche ſchon in Europa und Amerika ihren 
Platz behauptet. 

lkgl. Waſſerbauinſpektion Thorn) Die 
ſämmtlichen Bureaus der königlichen Waſſerbauinſpektion, ſowie 
die Privatwohnung des Herrn Waſſerbauinſpektor May befinden 
ſich von heute ab Brombergerſtraße Nr. 22. 

— [Weſtpreußiſche Gewerbe ⸗ Ausſtellung 
Graudenz 1896.] Aus der Liſte der Anmeldungen nennen 
wir weiter noch folgende Ausſteller: Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Verein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger: 
Modell eines Oderkahns nebſt Schleppdampfer, eine Tragbahre 
mit Stangen und Untergeſtell, Kaſten mit Unterrichtsgegenſtänden, 
Glasſchrank mit Inſtrumenten, chirurgiſche Inſtrumente verſchie⸗ 
dener Art und Verbandmittel, Verbandſtoffe, Aus rüſtung einer 
Krankenpflegerin, Krankenträger⸗ und Waſſerwehrmonturen für 
Winter und Sommer, eine Stromkarte, eine Santtäts flagge, eine 
Mappe mit photographiſchen Darſtellungen betr. die Wirkſamkeit 
des Elbinger Zweigvereins, eine Sammlung von Berichten, 
Vorträgen, Aufrufen ꝛc. betr. den Elbinger Zweigverein, nebſt 
den dazu gehörigen Affichen, Gedenkblättern x. — Georg Jals 
kowski, Graudenz: Gebet- und; Geſangbücher in verſchiedenen 
Einbänden. — Frau Lehrer Peil, Stanislawken: Federpoſen⸗ 
arbeit auf Plüſch. — Frau A. Lux, Wartenburg: zwei aus 
Zigarrenbändern gearbeitete Teppiche. — Anton Koch, Köln: 
Kunſtſtickereien auf Tiſchläufern, Sophadecken, Servietten, Taſchen⸗ 
tüchern ꝛc, mittels Maſchine angefertigt. Natalie Zinnall, Jablo⸗ 
nowo: Läufer in Occhi⸗Arbeit. — A. W. Quedenfeldt, Bauge⸗ 
werksmeiſter, Freyſtadt: Dachfläche, eingedeckt mit Murrs Zement ⸗ 
Doppelfalzzlegel. — —— Saling, Marienfelde; zwei Photos 
graphie⸗Rahmen in Federpoſenarbelt. — Lehr lingsar beiten: 
Leo Czernlewiez und Franz Gdanietz, Thorn: Maurer 
arbeiten. — Arthur Schulz, Theodor Dembickt und Stanislaus 
Priebe, Graudenz: Wagenbauarbeiten. — Geſellenarbeiten: 
Richard Leiber, Graudenz: eine Jagdtaſche. 

(Verleihung des allgemeinen Ehren⸗ 
zeichen s.] Der Miniſter des Innern hat darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nach den beſtehenden Grundſätzen die Verleihung des 
allgemeinen Ehrenzeichens an Privatbebienftete der Regel nach 
nur dann befürwortet wird, wenn auch die Herrſchaft dem 
Bebienfteten eine Anerkennung feiner treuen Dienſte zu Theil 
werden läßt und bereit ik, die Zukunft des Betreffenden 
dergeſtalt ſicher zu ſtellen, daß die Beſorgniß, er könne der 
öffentlichen Armenpflege anheimfallen, völlig aus geſchloſſen 


erſcheint. 

* [Zum Verbot der Einfuhr friſchen 
Schweinefleiſches aus Rußlandl wird aus Gollub 
geſchrieben: Einige Fleiſcher und Schweinehändler hatten vor 
dem Ein fuhrverbot in Rußland Schweine aufgekauft, dieſe zum 
Theil bezahlt oder hohes Handgeld darauf gegeben. Ein hiefiger 
Fleiſchermeiſter hat in Folge ſeines Geſuchs an den Herrn 
Regierungs⸗Präſidepten die Erlaubniß erhalten, die angekauften 
Schweine geſchlachtet und ſämmtlich mit einem Male n o ch 


herüber zubringen. 


Auf dem Kreistage] am Sonnabend kam es, wie | 15—20—25—30—40 —50—60—70-—-80—90-—100 „150, im Magiſtratsbüreau hierſelbſt anberaumt, zu welche ' 
ſbon angeht, bei dem Antrage des Kreisausſchuſſes auf | 200, 300, 400, 500, 600, 700, 800, 900 und 1090 Mk. Kochen ed guten wird, daß im Falle d ns — — deter kalten 
Kon vertirung der Kreisſchulden zu einer ſehr | Stempelbogen von mehr als 1000 Mk. werden auf beſonderen | wegen Aus e a ee — . des Magiſtrats feſtgeſtellt und 
ausgedehnten Debatte. Wir tragen deshalb zu unſerem aus führ ſchriftlichen Antrag von den Hauptſteuer⸗ und Hauptzollämtern | Zu Sachverſtändigen find von 2 5 ae perfügt werden wird. 
lichen, bereits in der Sonntagnummer veröffentlichten Bericht ausgefertigt. B. Stempelmarken zu 10 Pf., 20 Pf., 50 Pf., des Herrn Regierungs- Präſidenten die Gutsbeſißer a: Grmäctigum 
noch das Folgende nach: Herr Stadtrath Kittler wendete 1 Mk., 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 5 6, 10,15 20 und Oberamtmann Donner zu zu Kowro 


Steinau ernannt. Den Betheiligten 

e Bin | 6 Augen nude ven Gun Th ehe | Re rg en Sean 
dürfte, fo ſehr er ſonſt mit der Konvertirung einverſtanden ſei, den S und Nebemoll 2 Haup ſteuer⸗ und Hauptzollämtern, Tugend eden DoB bie meuen Sachverſtändigen noch vorgeladen werben 
kein Grund vorliegen. Wenn wir das Kapital zu niedrigerem mation rien 7 Pa 17 el Neis 8 A a. 11 50 e gr Men Ar a des Herrn Kreislandraths konnte 

q . . a1, & > 7 A en. 
an ere u meg br BD Ant e . e i d re eee Sr can 
müſſen. Mit 1 Proz., fähigungs⸗ und Prüfungszeugniſſen für Seeſchiffer, Steuerleute | weiſen hat, kann 
V ddr walt ber Münter enge ist nicht bus und Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen à 1,50 Mk. Die Ver⸗ Gemeindevorſteher Kozlikowski hierſelbſt ling de, 
ſtanden ſein aber auf jeden Fall jolle man ee e dss a Bee — 1 . Schriftſtücke hat A Waldanarime Der Ariel, ff 21. A 
ation jo niedrig wie möglich, etwa 17 oder 1 ¼ Proz. ung von abgeſtempelten Formularen ] &remb de beim Blanisen ei i i 
lan ne Des Welteren tritt er dafür ein, moͤglichſt | und Bogen zu erfolgen; die Verwendung von Ae und tel v 4 c üttet und mar eee Tag Tor A ste e 


1 = - 5 ger Hilfe bereits tod t, a 
tige ftatt einer 3sproz. Anleihe zu begeben, da ] Stempelmarken ift unzuläſſig. man ihn aus dem zuſammengeſtürzten Erdreich hervorzoll 5 
— en woribelhe ſel. Schließlich möchte er, wenn „ [Wie muß eine Wohnung vom au sziehenden zur Vorſicht gemahnt wird, kommen derartige Unglüdsfeie 1 No Häufig 


i ü ; chtſamkeit vieler Arbeiter leider immer wieder vor. 
eine neue Anleihe die alten Schulden abgeſtoßen werden] Miether übergeben werden'] Ueber dieſe Frage ha . 

en, auch eine Aproz. Schuld von 150 000 Mk., welche der | den häufig vorkommenden Streitigkeiten die Candle A — werben dier 520 Blr engen glei Sagen pe Baus 2 2 1896/97 
Kreis bei der biegen Kreisſparkaſſe Tontrahiet Hat, gleich mit ſchiedene Entfeheidungen gefällt. Neuerdings ift in einer ſolchen Sache | UT? den Realfteuern und 100%, der Betriebsfteuer. 1020 Mek. Vent 
einbeziehen. — Lehleres glaubt der Herr Landrath nicht empfehlen] jedoch eine Reichs gerichtsentſcheidung herbeigeführt | ar gebe mtsunfoften, 735 Mt. Nreißtoften, 1200 Armenpflege, 200 
zu können, weil man hoffe, dieſe Schuld auf andere Weiſe bald] worden, durch welche Folgendes feſtgeſetzt wurde: Wenn es in ex Sede 5 1 — 2514 Mk. Schullaſten. Zu 
abſtoßen zu können — Die Herren Bürgermeiſter Stachowitz] den Miethsverträgen heißt: „Wiether hat die Wohnung zu über⸗ 5 . die Staatskaſſe. a 
und Stadtrath Kittler halten es für wünſchenswerth, die | geben, wie er fie übernommen hat“, jo iſt dies immer mit dem ft 
Ronverfion möglicht noch in dieſen Jahre zur Ausführung gu | Yufag zu verftehen, „fomeit fie nicht durch ordnungsmäßtgen Ge: Vermiſchtes. 
bringen, da die Papiere im Winter deſſer unterzubringen ſeien.] brauch abgenutzt oder abgewohnt ist.“ Nur allen durch „unpfleg⸗ F ji ein Kaufmann Kaiferer 
fie ſtimmen aber ſchließlich den Ausführungen des Herrn Landraths liche“ Benutzung veranlaßten Schaden hat er 5 ae En bet ſchoſſen, deſſen Selbſtmord ſchwer zu erklären war. Kaifer war auch 


2 a . Rendant der umfangreichen Krankenkaſſe Spandau⸗Land und einiger klei 
bel, welcher meint, daß die vielen Klippen in Geſtalt der abgeriſſene, mit Schmutzflecken beſudelte Tapeten repariren, zer⸗] Innungskaſſen. Die fofort vorgenommene Durchſſcht der Kaſſen hat mum 
mancherle Genehmigungen, die einzuholen find, jo ſchnel nicht brochen Fenſterſcheiben wieder herſellen zu laſſen = verlorene | ME das Wätije bes Fe a len „Die Safen Wien en br 


5 deln die genannten beiden Herren f 1 deutendes Deſielt auf. 0 
3 — zu wenig Vortheil habe, Sener erf ene 127 abgelaufene Dielen, durchgebrannte feine Famile n Rabrtgfter Bag Ma en TE 
wir bien nach dem Vorſchlag des Kreisausſchuſſes noch a klinken ꝛc. oil „ . 75 bunch a PP 50. art in Salze ene auf dem Meere ein Fiſcherboot 
8 af BR ewalt⸗ ’ en. 

— 9 — ng daß wü bis 1904 tene Erkächtaung ſames oder fahrläſſiges Behandeln ruinirt oder beſchädigt en Der Viermafter „Stanley“, von Kalkutta nach Hamburg 
— — 0 - 2 trete aber eine ſolche ein; er hält aber eine find, muß fie der Miether in Stand fegen. Derſelbe hat die | lorenn e Teſel Egeſtr an det und wahrſcheinüch gänzlid dere 
Harte Bel — Gegenwart bis 1904 doch für rathſam, damit 1 vollſtändig zu räumen und bie Schüſſel zu über⸗ Vonder Berliner Gewerbeausſtellun g.“ Der Eintritts- 
2 reis bie beildenbfien Schulden jo bald wie möglich los Per a uu d ehe 3 5 er > Miethsvertrag 5 115 Par 5 up: 1 Mt. an er Eintritt 
Dem ſtimmt auch Herr Rittergutsbeſitzer Wegner⸗Oſtaszewo bei. | Auszuge ee ee iter bezahlen. Miether hat beim blukum um 10 Uhr geöffnet ee ’ 

r an eipelt uns 3% Pech. IE u den Me zu 3 em zu reinigen, das heißt „beſenrein“ | Eintritispreiſes ſchon von 8 bis 10 uhr e e e 


+ [Straflammerfigung vom 28. Mär 2 E 5 
des Geldmarktes, genehmigt, ebenſo der gleichfalls lehrling Vi h Rärz) Der Pantoffel⸗] Erwachſener Zutritt. Die Hauptausſtellungshalle wird 9% U 
— mitgetheilte Kreisausſchußantrag auf ſtärkere Amorti⸗ Jute — Baniofieh h Bafllmafl au r Mal en — im vorigen Ut Nag 8 Hallen bei Eintritt der Dunkelheit. er) Park um 8 
ſation der unkündbaren Schuld, und zwar 1 1 eee * J. war Czerwinski etwa 7 15 5 achts geſchloſſen. 
ehrlin i in di —̃ä — 
%%% . —— 

8 5 rap wurk er Regel, w y 
ae ten. oa id , . a org regen. Beung 
abgelehnt if. — Schließlich wurde dann auch, entgegen den | Die Folge davon war, daß das Holz der Dede ee ger zu hängen. tier in Miaſſauah fiat 5 aß der Prozeß gegen Bara⸗ 
Vorſchlägen des Heron Stadtrath Kittler, die Tilgung der neuen Jungen bemerkten dies erft, als der Tag herein brach und Pilarski die Bulawayo (Afrika), 29. März. Die Matabel 
Anleihe vom J. 1904 ab mit zwei Prozent, ſtatt wie bisher Di e delete nen das Ken zu löſchen, waren eine achtgliedrige weiße Familie Die Aufnändifcen jammein 

8 die Anſicht aus: 5 : nell um ſich und äſcherte in k - 
CCCſCC%%% ᷑ öm 7, Kuk oeamar an. Ta, Son, Dilaiapo, weihee gegen Den Sngi 


ö E { „gut gerüftet iſt. Den ein 
würde möglicher — ei Konvertirungswerk nicht ge Webel Josef n dan Ken gelängnif Vera. dee: den | die = abgenommen, say u | 
nehmigt werden, ſondern einfach ſcheitern. Gaß ko w Ti aus Gert merau und den Ziegler Telesphor eapel, 29. März. Das Konzert der Kapelle der ohen 
= [Das hiefige Grenzkommiſſart al ſoll wie | einer Korte geprügelt hatten, auf Sur Geer ben 2 Monaten, zollern“ im Theater San Carlo zum Beſten des dealt 


verlautet, anderweitig beſetzt werden. An Stelle des bisherigen] bezw. 3 Wochen erkannt. — Der Arbeiter Michael Na tk Rothen Kreuzes nahm feinen glänzenden Verlauf. Vie 

Grenztommiſſars Major 3. D. Roſenhagen verſieht einſt⸗ = 5 age wegen Mißhandlung des Zieglers Zelesyhor Gaßtowl Fremde, beſonders Deutſche waren A Als der falle 

wellen der Gendarm Eulmfee den Paßreviſionsdienſt. ehrt o eine zweimonatliche Gefängnißſtraſe auferlegt. — Der | Röntgsmarich und die preußiſche Hymne geſpielt wurden be 
5 [Der Thorner Dahrlehns verein hatte nach Pichſahls Leitrafte een, 0 es eng er mebrfad; wegen] ſich die Anweſenden und hörten dieſelbe ſiehend an, up 

ſeinem Geſchäftsbericht m 1895 — nn > Goch 4 5 * Knecht in Dienſten. Leßterem waren per 5 . 0 Rufen: Es lebe der König und es lebe der Kaiser. 

1 . m Ende 1895 vorz | feien. Am 17. e A t Für die Redakti | 

handen 105 943 M, an Depoſiten 101 598 Mk., an Effekten | Sehe Ente den Hals abdrehte und die Ente dann = den Strap der E 


en Scheune verwahrte, offenbar in der Abſi tun = 

öht. ‚ cht, ſich die Ente ſpäter anzueignen. 
44949 Mk. Der Reſervefond hat ſich auf 5 2967 Mk. erhöht.] Gonſerowski beſtriit zwar dieſe Abſich! und b die Ent Meteor Der 
Mitgliederzahl: 382, die Dividende beträgt 12 ¼;% gegen 7¼% lagm getreten habe. Damit fein Dienfger Hiewon nic aſahren fie, aſ ſer ſtand 1 N gi 
ige be am 30. März um 6 Uhr früh Aber Null: 3,34 


W 
| Der Gerichtshof hielt den G i : 3 Meter. — Lufttemperatur — 1 Gr. Celſ. — a 
— [General⸗Landtag der weſtpreußiſchen und verurthellte ihn zu Dr none Jedoch des Diebstahls für überführt | Windrigtun 8: = rar. Vier u 


0 z N B Unter der Anklage 

Landschaft] Aus den Vorſchlägen, welche die General-] ſich des Diebſtahls und des Münzverbrechens ſchuldi 5 FM 

f . itet, geben wir noch] betrat alsdann der 14jähri Rich Ae I 
It!: l!!!ßß8ß hi | Do enanten für dab möchte Bentieien: 

N fi u > ‚a r R ° n f 
beansprucht. Die Direktion beantragt: im 5 1 ſellten Lindern als Spielzeug A Pa en Fanden der Kinder * 8 elite Nickel. nen 
wärtig bei den Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktionen angeſtellten | Falſifikat in die Hände des Schüler f 
Rentmeiſter durch Tod oder auf andere Art 2 iu desc 8 . Ko — tem borzegte und — 

t der landſchaftliche engere Ausſchuß darüber zu beſchließen, o bar balers aufmerkſam machte. Angeklagter nahm d Weichſelverkehr bei Thorn. 
de Stelle wieder zu befegen oder nicht, vielmehr die betreffeude de n u der 2 übergab denſelben ae Beinftäg I Zelt von 
Provinzial - Landſchaftskaſſe eingehen ſolle. Begründet wird der den Thaler dem betreffenden Kaufmann in Zahlun b 521 = ee, 

Antrag damit, daß die Geſchäfte der Provinzialkaſſen zur Zeit im . nd zu dem Kaufmann Neumer, um den Auftrag des Angeklagten e 20, März. Waſſerſtand um 4 Uhr Nachrtittugs; 3, 8 Meter 
weſentlichen nur in der Einziehung der Pfandbriefzinſen und der 3 Apgerlanten aber das Gelbftlid als unecht erkannt und das aa Lee Grote Si Ehen le 
Feuer⸗Societätsbeiträge ſowie in der Einlöſung der Zinscoupons Urtheil gegen 1 „ cc ee 

beftehen. Die Provinzialkaſſen ſeien daher nur noch als Agenturen | der Käthner Auguſt G erth aus N57 Gefängniß. — Schlieplich warde 3 4 | Fahrzeug- | 9 | = — 
der Generalkaſſen anzuſehen und fei ihre Einziehung ſowohl im | der Schiehplapverwaltung in Podgorz zwei Bohlen im W. i 
Intereſſe der Vereinfachung des Geſchäftsganges als auch wegen entwendet zu haben. Er wurde als rüchdluiges Dich wit 4 Monaten Ge. 1 
der Aoſtenerſpurn ß ee unc zn enpfchlen == Der Pe. Sire fängniß e C. Schulze | Kahn | Getreide 


3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
) 


Wiſogrod Ordre 
Plock 


77 


z ? = i i A. B wski 
garder Landſchaftskreis beantragt: Jeder Pfandbriefſchuldner Sonnabend Nachmittag ler men rec en Hat am Stiel i 


” * 


darf ſeine Gebäude auch bei einer anderen Geſellſchaft als der war verreiſt und der Kutſcher Tote et ben Beh N " = ne ee 

landſchaftlichen Feuer ⸗ Societät verſichern. Er muß nur durch Hofe — 975 der Kutſcher die Pferde anfpannen wollte, riß ſich das Abgefahren: 

jährliche Einreichung der beſtätigten Policen den Nachweis führen, herunter bog dan und jagte die Prombergerſſroße bis zur Schulſraße | Walencitowsti Kahn ee eee 

. i den herunter, bog dann in den Wald hinein, durchraſte di bi dto. 

daß er feine Gebäude verſichert hat. Einen ähnlichen Antrag ſtellt | firafe und lief diese bi . e a . ; a g 
E e s zur Brombergerſtraße hinauf; es wäre nun wohl [ H. Burnipfi „ Geixeide DIOR 9 DOREEN 

auch der Dirſchauer Landſchaftskreis. D Dt. oner Land⸗ hon sch em Stalle zurüdgelaufen, wenn nicht ein Fuhrmann dem C. Wuttowski 1 „ 1 5 

ſchaftskreis beantragt: die General ⸗Direktion wolle geeignete ſchon ſcheuen Thiere einen Peitſchenhieb verſetzt hätte, wodurch daſſelbe ] Ulawski Is. „Nöten | u RE, 


i n i l 5 raſend gemacht wurde, ; a 

Schritte dafür thun, daß die weſtpreuß. dae Pfandbriefe die Deichſel deſſelben u t N Bluberſtrg 1 5 ſich — — — ñ 

den Staatspapieren bezüglich der Lombardirung bei der Reichsbank] das ſchwer verletzte mt brach 

gleichgeſtellt — dr liegenden Stall 8 . 5 Handels nachrichten. 

ER iſch⸗Betſchuanaland if, als gebrachten Hilfe. Der Kutſcher hatte fid, nachdem das scheu or 5 

zur far 5 geböelg ren in 05 Meltpoftverein mit 8 pr ah ‚gelaufen, auf das 4 Pferd an und — un. 222 ͤͤP KK 

inbegeifen worden. Der Briefverkehr mit Britiig-Betfänang, Mark. 1 11 ißt 1 - Aa . ee Val den 15 111 1 5 5 38 b F . Perg e bunt 14510 
en 4 au er 1 apfd. ng erin * 

— SE fle demgemäß fortan nach den Beſtimmung SER, * Walde kein Menſchenleben durch das wilde Pferd zu Schaden ae 12Dlzı.PR. 108 Mk. 122 24e pfb. 109110. Mt. — 95 * feine 


; elle Brauw. 118/20 Mt. feinſte über Noriz gute Mittelw. 11215 Mk. — 
1 dt ee e d dg Op 8e e Mtg au. e BU RE 
0 - nwalde, 29. 5 i 5 — Ha „ . e werem 
auß ſchuß iſt 2 worden. Mitte oder Ende April eine Be f ba r 15 eitöftener in des Gemen Sh 1 100 Mt. — Lupinen blaue, trockene 94/6 Mt. 
Verſammlung von Vertretern Weſtpreußiſcher Innungsverbände \ Apriter * isrungs-Präftdenten erhalten. Dieſelbe tritt am (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
u im DEE | Tandetufigung bie i2 pe Radın 3 DR Abe 15 Mes nad geist 
über zur Organiſation Maskenball 5 Mk., Kunſtreitervorſtellun bis 3 ME, Konzert Fra Berliner telegrapbijdge Gopingeanzie. 


2 
dwerks und die Bildung von Handwerkergenoſſenſchaften vers | Theater 2 Mk., e etc. ag 2 Mr. Vorträge auf einem Klavier 30. 3. 28. 3. 30. 3. 28. 3. 


rden ſoll. Seitens des Handelsminifteriums wird der | etc. 2 bis 3 Mk., Vorſtellung von Gymnaſtik 8 : Mai 154,25 163,75 
—— Dr. Sieffert an der Verſammlung bis 2 Me. Karuſſell 1 bis 2 Me, Würſel⸗ er Gunter et. 1,50 Mk. Ruſſ. Noten. p. Ossa [216,15 | 216,50 ee 183.25 153. 
Theil nehmen. fonftige 11 20 U 8 feet Mt, bis 3 Mt. Zuwiberhandlungen werden et 14 15 6 ar loco in N.-Hork 2 81.— 

mit beſtraft. euß. 3 pr. Con „ „ : loco. 121,— | 120,— 
„[Zum neuen Siegen Wir machen $ Pod gor z. 30. März. Durch Herrn Pfarrer Endeman d Preu e är, 105,20 | 105,25 Roggen oc au 
darauf aufmerkſam, daß die nach den bisherigen Vorſchriften an⸗ geſtern in der hieſigen evangeliſchen Schule 6 Knaben und 7 Mädchen 5. 4 pr. Conſols 105,90 100, —] Juni 122.75 122,50 
gefertigten und bis zum 1. April d. J. in Gebrauch befind- | Zonfirmirt. Am 15. April Nachmittags 3 Uhr beginnt der Konfir⸗ rg 8% re 2 Juli a ie: 123,25 
lichen Stempelwerthzeichen (mit Ausnahme der geſtempelten For⸗] mandenunterricht wieder. — Revidirt wurde geſtern Nachmittag die | Disch. dich = 204% 08,25 1106,25 Inafer: Da 119,— 119.— 
mulare zu Beifepäden und zu Befähigungs⸗ und Prüfungszeug⸗ — 3 iu rtbildungsſchule durch Herrn Kreisſchulinſpektor Richter Pair e 65,60 LS 210 März 1: 1 
niſſen für Seeſchiffer, Seefteuerleute und Maſchiniſten auf See⸗ Podgorz, 29. März. In der Enteignungsſache von Weſtpr.3½% / Pindbr. 100,20 100, Mai 45,40 4480 
dampfſchiffen) mit dieſem Tage außer Gebrauch treten. Der Um⸗ Bodaorz Nr. 81, der Stadt Podgorz gehörig, iſt der Königliche Landrach ] Disc. Comm Anteile ro 10080 n 
tauſch dieſer Stempelmaterialien erfolgt jedoch bis zum 1. April] Herr. Dr. Miefitied von Wiſchkau in Thorn vom perrn Regierungs- ee) 169, . 33,90| 33,90 
1807 Durch bie Gauplämter, % (%%% % .. ,,], ꝗ⁰ct[ .. 
neue Stempelmaterialien verkauft: A. Stempelpapier zu 50 andlungen ernannt worden und der Herr Kreis! e 5 %, Lombard Bindfu für deutſche Sta 
Pf., 1 Mk., 1 Mk. 50 Pf. u. ſ. w. bis 5 Mk., 6 Mk., 10 Mk., ! einen Termin auf Sonnabend den 25. Fork d. 3. en 18 m. 9 für andere Effekten 4. un 
2 wer 
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Philipp Elkan Nachfolger ? 
z Inhaber B. COHN. > 
z Fortsetzung des Ausverkaufs wegen Geschäftsauflösung! S 
Für das bevorstehende Osterfest empfehle ich zu ganz besonders her- = 
abgesetzten Preisen 1 5 
7 ö 
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el-Services 


für 6 — 12 — 18 Personen aus Porzellan und Steingut. 
Porzellan für 12 Personen von 56 Mark an. 


LME 


2 SJorzellan. es Glas. 

< — Die Preise der 5 

€ Tassen. LP Weingläser. 

< Kuchenteller. amp 4 n und Wassergläser. 
bvessertteller. Biergläser. 

© | Milchtöpfe. Aron EN | Eiasteller. 

= | Kaffeeservice. sind nochmals ermässigt. Karaffen. 

« Sonnensehirme! ur Neuheit e Sonnenschirme! 
eee eee EL LSA SE EL BU 


Bekanntmachung. ' Soeben erschien: 
2 aß Graknzung der n d Sign Das ThornerBlutgericht1724 0 2” Original-Singer-Nähmaschinen "ug 
iſchen Krankenhauſe wird die Lieferun 
> folgender Wäfceoffe und "leidungsjide| von Pfarrer Jacubi. für häuslichen g. Bedarf und alle 
ausgeſchrieben: ungefähr Preis 2,40 Mk. R 1 
Statt befonderer Meldung 400 m weiße Leinwand zu Bettbe zügen, Walter Lambeek-Thorn. 5 gewerblichen Zwecke. 
Heute Vormittag 10 Uhr verſchied 780 „ „ 5 5 5 a an — — 
Beiden mein lan geiler Bann, * Be Ei 1 Hausbesitzer -Verein. Prämiirt auf allen Welt⸗ 
unſer unvergeßlich guten Vater und 53 „ „ ” „ Unterlagen, Genaue Beſchreibung der Wohnun ausſtellungen. 
Großvater 5 „ he „Nachtjacken, gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 Eee 
30 J bunter Parchend „ Kindertleibern, [dei Herrn Uhrmacher Lange. Leichte Abzahlungsbedingungen. 


Wihelm Haberer 


im faſt vollendeten 60. Lebensjahre. 
Freunden und Bekannten zeigen 
dieſes tief traurig an 
Eulmſee, 29. März 1896. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 


30 „ „ Stoff „ Halstüchern, Bäckerſtraße 21. 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
8 Dpd. weiße Handtücher, Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M 
„5 F 
Der gerin e Bedarf des Wil 1 A ta⸗ Baderſtr. 10, 2 Uferbahn 5 5 
Stifts ( Siechenbaud) ift auf Eufuchen De Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
falls zu liefern. Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
; N n me. in und are Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M 
1. April er., Nachmitta r ind poſtmäßig verſchloſſen mit ſchriſt ] S | 
82 5 a „Angebote auf Wäſcheſtoffe für das ſiadtiſch tee et 


vom Trauerhauſe aus, ſtatt. Krankenhaus 
* aus“ 
— , 5 eee, Snake 26, 1 Piega 
— . Kanten bauſe einzureichen. Schloßſtr. 4. Medal. 


Bekanntmachung. Die Lieſerungsbedingungen liegen in] Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. 
„. Ban des machen 9 der unſerem Sekretariat II (Armen⸗Bureau) zur Gerberſtraße 18, part. 3 Zim 500 M. 8 
Brüdenfir. 4, Hofw. 1 Zim 150 M.] Erſie konzeſſ. Sildungsauſtalt DDr 


Sea ere « Berjonimlaung vom 0,25. Einſicht aus. (1371) 
Bäderftr. 48, 1. Et 6 Zim. 900 M. für Kindergarinerinnen in Thorn ff 
Culmer Chauſſee 54, 1 m. Z. 13 M. m. von Frau Clara Rothe. Schützenhaus 


Reellste Garantie. 


Unterricht in der modernen Kunſt⸗ 
ſtickerei wird unentgeltlich ertheilt. 


Singer Comp., Act.-Ges., ulm dl. Neidlinger. 
Thorn, Bäckerſtraße Nr. 35. 


Vertreter in Brieſen: Ziolkowski, Schloſſermeiſter. 


N Thorn, den 13. März 1896. 
März d. Js. wird vom 1. April d. 33. ab 2 
auf 3 Antrag des Konſumenten Der Nagiſtrat. 
Mellinſtr. 88. 1. Et. 2 m. Z. 40 M. m. 5 Gegründet 1887. 
Schillerſtr. 20, I, 2 m. Zim. 30 M. m. Halbjährl. Kurſus I. u. II. Kl. Beginn den 


n gen: De ek 3 Oeffentliche 
waſſer in erheblichen Mengen zu . 
E wangsverſteigerung. ar 1. April. Anmeldungen höh. Töchterſchule 
mäßigung des Waſſerpreiſes dahin gewährt 1 8 Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M. 1 „ 2 0 0 2 e 
Big Dientag, den 31: März cx, Strobandſtr 20, pt. m. 2 Zun. 25 M. Wee e en "Thorn. 
Baberfir. 23, 2, Et. 6 Zim. 1200 M.| gene Derag mu ſchönen Heute Montag: Letztes 


Gerberſtr. 23, Lad. u. 2 Zim. 850 M. m, er = Aalen ücklingen 3 
Lucerne 37, rr 5 Zum 800 n. BE eee ne Auftreten des neu engagirten 
Strobandſir 20, 1 Er. 1 Zim. 180 M. u. ]. w. auf dem Altſtädt. Markt eim. age 


Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 450 M. 2 ap n ” 
Sereczteſtr. 35, part. 1 Zim. 200 M. r Künstlep— 
Gerechteſtr. 35, 2. Et. 5 Zum. 1000 M.] Teppiche, Il b. 


wer den, daß bei einem Jahresverbrauch von 

mehr als 1000 Cbm. 20 Pf. pro Cbm., von Vormittags 10 Uhr 

mehr als 2000 Cbm. 18 Pf. pro Cbm. für] werde ich vor der Pfandkammer des 

die die genannten Mindeſtquanten über⸗ Königlichen Landgerichtsgetäudes bieri 

ſieigenden Mengen in Rechnung geſtellt wird. 1 Muſchelſpiegel, 1 Wäſcheſpind mit 
Andere Ermäßigungen gegen den allge⸗ Auf ſatz. 1 Sopha mit buntem Bezug 

meinen Waſſerpreis von 25 Pf. pro Com.] und 1 Wandbild mit Broncerahmen 

finden fortan nicht mehr kant die bißßerigen offentlich meiſtoleiend gegen baale Oe 


3 gewährten Par zahlung verfteigern, (1368) 3: 

Thorn, den 27. März 1800. Thorn, den 30. März 1896. F U nn 

Der NMagiſtrat. Bartelt, Gerichtsvollzteber.] Strobandſtr. 16 1 El. 4 Zim. 592 M. 5 Näheres die Tageszettel 
Ta ——eltſabethſtr. 2, 1. Et. 1 Zim. 180 M. Läuferstoffe, | geszettel. 
Bekanntmachung. Zur Gründung eines Baderſtr. 22, 3. Et. 1 Zim. 180 M. 8 ken SS) 

Bir weifen bierdurc) aul unfere Betannt-| Damen- Zitherklubs Izestei:. 19 2 Et 2 Zum. 186 M. Tischdecken . 
2 bin, i 5 werden geehrte Damen, die Luſt zur Be⸗ Schulſtr. 21 3. El 1 möbl Zmmtl. 10 M. empfiehlt 88 ais er - Panorama 
due Olea, betr. die gewerbliche Bart theiligung 9 3 = ae ed 4 Er: 1 180 3 Gustav Elias. * N (Lied. Sagt). 
i schule in orn, vom 27. Okiob er Exped. d. Zig. u. Nr. 1330 zu hinterleg „ 6, 1. . . N ee ͤ ͤ ͤ ͤ W VORDERE TER Va Nur bis 
an 2 gente 1801 aud auf bie Kauf. welche ihre Nieder, Alter Markt 27, 1. Et: 8 Bim. 1600 M.] Im denn bee Mittwoch: Hamburg 

i . S i i „38. inks, { * 2 1 
an ene e ern —— en Zimmern, Küche > nebſt bund Bismarcks Schloß! 


erren Kaufleute, ſowie Eltern und Vor⸗ 
— der = Beſuche der Foribildungs⸗ 
ſchule hiernach verpflichteten Lehrlinge machen 
wir hierauf mit Bezug auf 88 5, 6 und 8 


Seglerſtr. 27, 3 Zimmer, 350 M. ie auch zwei Pferd Friedrichsruh "ug 
Seglerſtr. 27, Flurlad. u. Wohn. 500 M. — — een e Wan Geöffnet auch von 3 9 Uyr... 
Kulmerſtr. 11 1. Et. 3 Zim. 450 M. remiſe zu verm Näheres parterre links. Entree 20 Pig. Schier 10 Pfg. 


D amen kunft erwarten, finden 
Rath und freundliche 

5 Aufnahme bei Frau 
Ludewski, Königsberg i Pr 


angeführten Statuts noch ganz beſonders] Ozerhaber 1363) J Mellinſtr. 103 2 Et. 7 Zim. 1450 M. Konrad Schwartz. PR 
aufmerkſam. i (1372) hab berg 26. (1363) Heiligegeiſtſtr. 12. 2 Zim. 270 M. Dine kleine Wohnung nebſt Pferbeſtal Schützenhaus-Thorn. 
Thorn, den 28. März 1896. 5 Ein 2 ehrlin Jacobsſtr. 17. Erdgeſch. 1. Zim 210 M. L iſt zu vermieth. Brombergerſtr. 88. z ’ M 
Der Magiſtrat. 9 f 9 Mellin- u. Ulſtr. Ecke 2 Et. 68. 1200 M. wu Die zu zweite Etage m Edison s v0 endeter z 
i nnr af imer ffür Bäckerei kanngſich melden bei Gerberſtr. 18, 1. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. Eliſabethftraße Nr. 12 zu bermiethen. Phonograp h. 


1 freunde. möbl. Zimmer J. Di pe: 
i iethen. 3, 1 J. Dinter, Feinbäckerei, Baderſtraße 14, 1. Et. 2 Zim. 200 M. Din fein möblirtes Zimmer it von 
A Fre 2 * 1 (1868) Schillerſtr. 8. l Brückenſtr. 8, 2. Et. 6 Zim. 1000 M. E fees N Zwei. Blätter. 


Drug unk Verlag der Nathsbuchdruckerei Frue Lambeck. Thorn, 


